




Die wichtige Philoſophiſche StreitFrage

Ob es beſſer ſey ein junges Madgen
odereine alte Sollezu heyrathen?

Wolteils der Edie Großachtbare und von der Groß FußZehSpi
tze biß auf den Wirbel mit herrlicher Erudition

wohl auspolirte
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Mit des
HochEdlen Veſtund Hochgelahrten

1

Gerrn ARISTOTEI.IS.Weyland auf der Univerlalen Academie, hochſtberuhmten
Profeſſoris P. Senioris und Ordinarii

Einigſten keuſchen Jungfer Sochter/
ſricteverplempert hatte.

Schertz-und Gluckwunſchend erortern/

Sin Sreund von Sripsdrille
Gedruckt

Jn ThierKreiſe am Ende der Welt
Jm Jahr da ſich alles Bier in Waſſer verwandeltt

Herrn stellatim auf den blauen Fleckgen.
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Ohart auch jener Streit der von der kriek ommen

Und ihren ApffelWurff dort bey der GotterSchaar
Weil man ſie nic pt zugleich mit in die Zunfft genommen

dDabenons Hochzeit/ Feſt mit ſeiner Thetis war.
O Doch wird ihn dieſer Streit bey weiten uberwiegen
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T
Davon man Schrifften ſieht in allen Winckeln liegen

Den die gelehrte Welt in ihren Mauren hegt

Und das erhitte Volck die ſcharffe Federn regt.
Ob wenn ſich Amor will mit einem Madgen paaren

Mehr dieſe wehlen ſoll die ſchon das Alter ziert?
Als ein noch junges Ding und das noch grun an Jahren

Auch ihre Hackergen nicht gar beyſammenn fuhrt.
Doch wie man in der Welt vermengte Kopffe ſiehet

Die unter einen Hut wohl keiner nie gebracht;
Und wenn auch einer ſich deshalben hat bemuhet

Hat man die Muhe vor vergebenegeacht.
So iſt auch noch zur Reit bey der Gelehrten Orden

Von wegen dieſes Jancks kein rechter Schluß erdacht
Der eine Theil hiervon aus Oſt Sud Weſt und Norden

Hat Anno Eins den Grund bon'a propot gemacht.
us: a) jafreylich iſt es beſſer
homme, der per force loffeln will

So ſchreibt Pompholi
Wenn ſich ein galanit

Vor junge Älte wehlt; weil ihr Verſtand weit groſſer
Auch offtmals eher noch dem Hammil halten ſtill.

Es wiſſen Junge nicht wie Alte haußznhalten
Sie unterſtehen ſich zureiſſen einen Hecht

Und wiſſen nicht emnial das Schwantzgen dran zu ſpalten
noch ſo roh und von Erfahrung ſchlecht.Denn ſie ſind

Es haben jene vfft viel

Wasgs ſagt er: ach

Ein friſch und ju g

heimliches durchtrochen
Da comtra dieſen nichts von Gicks und Gacks bewuſtt

Die noch von junger Haut und gar zu zarten Knochen
Ob ſie zum Pincke Panck gleich tragen groſſe Luſt.

Die jungen Schoten ſind zwar allzeit angenehmer
Doch gehn die Alten auch den jungen annoch vor

Weiil ſie den Gartner ſind zum ſtecken viel bequemer
Denn ihre Keime ſchiem den ſchonſten Strauch empor.

Jedoch ſo eiffrig ſich der erſte Theil bemuhet
Zu zeigen daß ſein Schluß zu relpectiren ſey

Weiſt doch der andre Theil wie man vorietzo ſiehet
Daß null und nichtig war wer eine alte frey. by

tet man ein altes Ungeheuer?
nges Din zieht man den Alten fur

Ein alter Hering ſchmeckt nicht ſo gut als ein neuer
Ein junges Pferdgen gilt mehr als ein altes Thier.

Es wird ſich Sinep c) nicht in alte sarlux ſtecken
Er liebt kein altes das ſchon verichrumpen iſt

Er will nicht allererſt ein altes Schloß bedecken

Das allbereit rallt in Dreck Moraſt und Miſt.
Mehr hat zu Greiffendorff die jungen Anmuths Sonnen

Um welche eiffrigſt man den Vieli Purk bat

Als
2) Jn ſeiner gelehrten Diſputation de Prærogatira veterum Zollarum, dit Er nach

Erſchaffun gder Welt auf der Veneris Catheder in Flandern gehalten. pag. mihĩ
b) Vid. Reſponſi der loblichen JunggeſetllenFacultat in Teutſchland in cauſa der

alten BruntzKacheln.
e) Der Hauptmann, der ſich ſo beruhmt gemacht, bey Erober

Harburg.

ung der Veſtung



O em vertrackter Streich! Den alten Hillgers Sinn

Brabv V. V. bombardirn und ł. F. wie geſchehn
Von denen offt die ſich ſonſt nur Studenten nennen

Ich hatte ſelbſt mit Luſt dem Dinge zugeſehn

Es wurde ſein Verſtand auch mitten in chatmirenDer gantzen LindenStadt ſich haben recht entdeckt

Vor klug ſeyn hatte man auch laſſen das palſſiren
Worvon ſein Kopff ſo voll wie Mops voll Flohe ſteckt.Ins Lammgen hatt ich Jhm zwar ſelbſten nicht gerathen I
Weil dort bey meiner Treu nichts mehr zu lammern iſt

Es wird dahin niemand zur Hochzeit mehr gelaten
Weil was man ſonſt geliebt nun dorten gantz vermiſt.

Doch warum hat ihn nicht der LiebesZug gefuhret?
Zu schandeoes oder was man Sieben Schachteln nennt

Da man Vergnugung ſtets und Augeneuſt verſpuhret
Die mancher ehnicher Ftudent' am beſten kennt.

Jn Roſenthal ſitzt auch manch ſchones Raben Aesgen
Das manches Seuffzerlein gen Himmel hat geſchickt

Nach einem bamphilo, e) ſo rother als tin Roßgen,
Der, wenn er ſie bedient ihr achzend. Hertz erquickt.

o Denck Jd) Jn ſeinem vortrefflichen Buch libro, de Hie Ra Runze pag. xX.. 1
e) Jſt der Wohlgelehrte Steiger der bey dom fammtlichen Frauenzimmer in groſ·

ſer Grace ſtehet. 16
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Denck'ich an die Fortun; da hatt' Er konnen haben
Was recht galant und ſchon auch allzu wohl gebruſt

An welches Er ſich hatt auch beſſer konnen laben
Als an Sophia, dieſchon halb verwelcket iſt.

Vergebens daß ich mehr von jungen Magden ſchwatze
An welchen alles wie an warmen Bretzeln lacht

Weil Er an Halße nun ſchon hat die alte Katze,
Die Jhn (ie daß ich nicht) in Liebes-Handel bracht.

Jch möchte mich faſt ſelbſt zum Butter, Wecken lachen
Daß Er ſich alſo hat verplampert liederlich

Das Volck was gelts wird Jhn zum Patriarchen machen
Ach nein nein nein Monſieur, davor bedanckt ich mich.

Doch die Vernunfft heiſt gleich auf Mund und Lippen legen
Die Finger weil ſie mir ſein kluges Thun entdeckt

Gie ſpricht: Ein altes Ding kan auch was hubſches hegen

Darinnen Lieblichkeit und lauter Anmuth ſteckt.
Er weiß ſchon daß es nicht mein rechter Ernſt geweſen

Monſieur, ich ſchertze nur wiewohl ein Bißgen frey
Das alte Sophggen ſich vor allen auszuleſen

Werſagt nicht daß das recht was allerliebſtes ſey?
Ben dieſer hat Er auch was Er geliebt gefunden

Und das ſo ſonſt nicht wachſtlauf einen ieden Miſt
Drum hat Er ſich mit Jhr auf ewig auch verbunden

Ob ſie gleich eher noch als Er gebohren iſt.
Er iſt honett verlieht mit Sophgen umgegangen

Jhr auch in allen Ehrn den Nabel recht beſehn,
Der durch ſein Lieblich ſeyn Jhn alsbald hat gefangen

Jch weiß gar wohl was mit Jhr und mit Jhm geſchehn.
Drum wird ſie kunfftig Jhn weit glucklicher vergnugen

Weil ihre Sußigkeit erquicket Seel  und Leib
Und wenn Ermit Jhr wird in einem Bette liegen

So wird ſie bleiben ſtets ſein beſter Zeit-Vertreib
Er wird ſie wann man Jhn wird inre Schatze weiſen

Und was vor ſuſſes Fleiſch in ihren Buſen liegt
Ein recht Gelobtes Land und neues Eden heiſſen

Und mercken wie dißfals die Liebe obgeſiegt.
48

So fern Er einen Wunſch nun wird von mir begehren

Wunſch ich Jhm viel Geluck und Seegen zu der Eh/
Der Himmel laſſe Jhm viel Kindergen gebehren,

Und klecke nimmermehrlauf Jhm betrubtes Weh.
Go, daß Jhn Sophgen kan mit lauter Luſt beſtreuen

Und wie ein fruchtbarer und guter Weinſtock ſeyn
Jhr angtnehmer Bietz wird dißfals Jhn erfreuen

Zumal wenn Er ihn hat in warmen Bett allein.
Er ſeegne ferner fort nach Wunſch die LiebesFlammen
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